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Der neuostaramäische Dialekt von Särdä.rid

H EL EN Y O U N A N SAROARO UO

Universitä r ße rlin

Särdä.nd ist eine klein e Ortschaft um Bäründüz-Fluß (= Bärändüz-Cäy)1 in N ordwest-Iran .

Von der Massenflucht der C hristen bei eier Machtübernahme des islami sch en Regimes
im Jahre J 979 waren auch S ärdä .nd und die christl iche n Dörfer der Umgebung betroffen.

Da her wird dessen Mu ndart nur noch im Exil gesprochen. Dieses Schick sal teilt der
Dia lek t von Särd ä.n d mit v ielen anderen neuostaramä isch en Dialekten, d ie ehedem

e ine vie l weitere Verbre itung im Vorde ren O rient gehabt haben.
Der S ärd ä.nd -Dialekt ge hiirt zu den Urmia-D ialcktcn des nordöstlichen Zweiges

des N eu aram äisch en."

1. P hono logie

Die Ph ono logie des S ärd ä.nd ist durch drei besondere Mer km ale geken nze ich ne t: d ie

spezifische Vokal - und Konsonantenharmonie (d. h . den Synhannonism us) , die Palat al i­
sierung von Konsonanten und akzentbed ingte Minimalpaare.

I. Der Syn ha rmo n ismus' ist Ergebni s e iner umfassenden Vcl ari sicrung bzw. Phar yn­

galisierung. So bewirkte die Emphase gewisser Konsonanten die harte bzw. "emp hatische"

Zum Bärändür-Fluß s. H ARTMANN ( 1I,)80:40L , 4.1 L, 46L, 52L, 55 , 58).

2 Eine Klassifikation der neu osraram iiisch en Dialekte de r C hristen wurde von MACLEAN (1895:

XII-XV; 19°1 :IX-X I) , die der neu ostaramäischen Dia lekte de r j uden von COHEN ( 197 1:948-949)
vor gel egt. Spä te r e rwe iterte T scrcrcli das Klassifikari on ssch ema de r neuaram äisch en Dia lekte

durch e ine G ruppe von Dial ekren , di e er als "zentral e" Dia lekte bezeich ne te . Sie ha ben die

Posirion zwisch en dem westlichen und dem os ta ramä ische n Diale kt inne. Zu d iese n Dialekten

zäh lt e r di e Mundart des T ür-c Abdln , das sog. Turovo , Ein e ana loge Klassifizierung wurd e auch

von jASTI{()W (1'985:XX) vor geschlagen . Ein e weitere Klassifizie rung der n eu ostaram äisch en

Dialek te wur de von H OHERMANN (1989:3tf.) unternommen, in der er diese Dia lekte in d rei

S ub-Dialekte un rcrrcilr : I ) T uroyo (und 1\I1Ial,\s6) , 2) Nordosmeuaram älsch , 3 ) Mand äisch . Vgl.

auc h JASTRO\\' ( 199 1'347) und YILDIZ (2000:40fL) ,

3 Der Svn ha rrnon ismus wird in der Forschung zu den neu osraram äisch en Dialekren unterschiedl ich

benantu . MAROGULOV (1935) , j USMANOV ( 1938 ) und TSERETE I.I ( 196 1) beze ichnen ihn als

"Synharmon ismu s", FRIEI> RICH ( 1959) a ls "Vokalharmon ie", GARBELL (1964 ) a ls "flatt ing" un d

HOBEHMA NN (19 88b) als "emphasis harmon v". Die Beze ichnung Svn har monismus ist vorzuziehe n,

weil sie die gleic hze it ige W irkung auf Kon son anten un d Vokale unterstreicht. Für eine vo llstä ndige
Da rste llung des Svn ha rruon ismus im S ärd ä.rid- Dia lekr s. H. Youn ansard arou d, G rammatik des

Särdä.nd-Dialektes (in Vorbe reirung).
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Aussprache der Voka le und ande rer Konsonanten . Der akustische Effekt dieses Phänomens
im Särdä.nd-Dialekr ist d ie A ussprache vo n Wörtern mit hartem e'), mittl erem (1l1) und
vorde rem ('') Sr irn rn k la ug bzw. T imbre, das durch d ie wechselse it ige Anpassung der
Vokale und Kon son anten ents tande n ist. Daraus ergibt sich sowoh l e ine Konsona nten­
harmoni e wie auch eine Vokalbarm enie in e ine m Wort. Der Synharmon ismus erfaßr
alle Konson anten , selbst wenn sich dies in der U mschrift n ich t imm er zum Au sdruck
hringen läßt.

Die W örter mit f ~ und ~ und die , die im klassisch en Syrisch den Ph aryngal C

t' . ' I b in h T' I ß h 0 0 F " h 0 0 G I k'' h O l 0au Welsen , 1'1 en e in artes Im .rre, z. . ~(): 1?la" asten , fa :1!W" esc u nack , (I: .(1)!1

"Ewigkeit ". Man chmal bewirkt das Vorhandensein des etymo logische n Pharyngals *c
ke ine Verdunkelung de r A ussprac he . z. ß. '\':dii "Fest" « klass. syr. "i!~i'i) .

Manche Wörter , die e in r oder I en tha lten , werden hart ausgesprochen , z. ß. h1!I?u!ta
G 11 " 1" 0I 0 /0 ihen"" a e une p'a:]u: .l "verzet en .

In Wörtern mit untersch iedlic he m Timbre kann eine lexikali sch e Differenz ierung
zum Au sdruck kommen, wie sich anh.md der folgenden M in ima lpaare zeigen läßt:

hart es Timbre
h 0 0 (1 ')1 k "~qa :fa " 1In 10 C c n

harte s T imbre
h o 0 G h k"fa :1!W" esc mac

mittleres Timbre

gegenüber

gegenüber

gegenüber

weich em T imbre

'~\qä :dii "sich lan gweilen "

mittlerem Timbre

III w:llla "dort"

weich em Timbre

"go:ra "Ehemann" vgö:r-ä ,,(daß) sie heiratet "

Es gibt ab er auch Beispiele, in den en der W ech sel des Timbres keine Bedeutungs­
d ifferenzie rung impli ziert , z. ß.:

(a ) Bei Zahlen : sowohl t'sävvi! als auch hsävv!i bedeutet ,,70"

(b) Bei Nomina: sowohl ''qärrä als auch 1'q(lTtcl bedeutet "Kälte"

W enn aus eine m Verb im G rundsta mm ein Kausati vstamm gebildet wird , ble ibt das
Timbre des Verbs grundsätzlich unveränd ert . So wird beisp ielweise aus viä:/i'p .Jerncn "
(1. S ta mm ) im Kausati vsta mm \'lllii:tip .Jehren ". Das Phän omen des Svn harrnon ismus
tritt im gesamten Bereich der Verbalbildung auf, wobei sich die Verben in dre i G ruppen
einte ilen lassen :

(a) Verbalformen mit weiche m Timbre

(b) Verbalformen mit mittlerem Timbre

(c) Verbalformen mit hartem T imbre

4 Nur in einem Beispielen wird das Wort trot z des Vor ha nden seins des emphatischen Konsonanten
r im klassischen Syrisch weich ausgesprochen . "iisdii :llii ..Säule" (vgl. klass, syr. "esp'illü < pers.

,) ,.:.....).

5 Für die Darste llung de r emphatische n bzw. vclar isierten Konsonanten, also der Kon son ant en , die
in \X'örtern mit hartem Timbre gesprochen werd en, verwende ich jeweil s das gleiche Sym l-ol,
d. h . es wird ein Punkt un ter diese Konson anten gesetzt.
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Bei sta rken Verben sind alle drei G ruppen vert rete n:

(a) Verbalform en mit weichem Timbre, z. B. ''dii :m'l'b ,,(daß ) er sch läft"

(b) Verbalform en mit mi ttlerem Timbre, z. B. mga:ris ,,(daß) er zieht"

(c) Verbalformen mit hartem T imb re, z. B. hqä:tl/ ,,(daß) er tötet"

Bei ande ren Verbaltypen sind größten te ils nur zwei G rup pen nachweisbar, z. B. be i
Verben 10 sind Verben mit weiche m und hart em T imbre vert reten:

(n) Verbalformen mit weich em Timbre, z. B. 'a:qi's ,,(daß ) es kal t wird"

(b) Verbalformen mit hartem T imbre, z. B.hä:hll ,,(daß) er ißt"

Der Svnha rrnon ismus erst reckt sich über das ganze Wort. Hat ein Wort im Singula r ein
hartes, mi ttlere s oder weiches Timb re, so bleibt di eses T imbre im Plural erhalten.
Daher liegen für man che Pluralmor pheme dr ei und für ande re zwei Varianten des
Timbres vor. Das Pluralmorph em -A:nl für maskul ine Nomina zum Beisp iel hat dre i
Varianten des Timbres:

weich in:

mitt el in:

hart in :

sg.

'bäqlä "Feld"

"'gi.{ra "Brücke"
h . 0 B "PlITa " crg

pI.

''bäqlä :ni'
Jn.... · v .gzsra: nr
h . 0 0tUITa:l,11

Der Svnha rrnon ismus ist innerh alb eines Paradigmas durc hgä ng ig. Er t ritt in allen
T empora auf und überspr ingt die Ju nkt uren. D. h . der Syn harrnon ismus erst reckt sich
sowoh l über das Stammmorphem als auch über die Prä- und Suffixe. Für unsere Zwecke
genügt es, ein ige T empora des sta rken Verbums vorzuste llen, z. B.:

I. Stamm: Präsen s, Imperat iv und Perfekt arn Beispiel ''dii :mi'b, mga:ris und hqä:tl!

Präsens ''dä :mi'b mga:ris hqä:rl ,,(daß ) er sch läft , zieh t, t öt et"

Imperativ ''dmüb mgrus \uul "schlafe !, ziehel , töte!"

Perfekt ''dmi':b=iti tllgri:s=ili hm1: /=I/1 "er hat gesch lafen , gezogen , ge t ötet"

In eine m Wort oder in e ine m Suffix können Phonem e enthalte n se in, die sich de m
Timbre des W ortes nicht ange paßt haben . In solchen Fällen ist de r Svnha rmon ismus
gestört, z. B. bei der Fem ininendung -tA in hSl~ : tä "h ören" und in hr!lätT~ tä "bauen".
\Veiterhin ist der Syn ha rmo nismus gestört be i Antritt des Personalsuffixes -U für die 2 .

sg. m. an N omina sowie bei Antritt der Personalsuffixe -Ub für die 2 . sg. m. un d
-O:bUn für d ie 2 . pl. c. in Wörtern mit weichem Timbre," z. B.:

''be:t-mll "sein Haus" (sta tt 'he:t-ü )

''be :t-mllb "de in Haus" (statt 'he:t-ülJ )

''be :t-'''o :blm "euer Haus" (statt "be:t-ö:bün)

6 Mir A, I, U usw. werd en die A rch ipho neme bezeichnet , die je nach dem Timbre des W ortes
vorne , in der Mitt e oder hinten realisiert werden .
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Der Synha rmonismus erfa ßt n ich t a lle Komposit a, vgl. z. B. ''bet-\lc') :ra "Friedhof".

In den meisten Substantiven mit weichem Timbre d issim iliert sich die Endsil be -cA vo r
den Konsonanten p, s , b, bund { zu -dA, z. B. bei ''si'pdä « *"si'lltii) "Lippe", "{äbdä
« *'säbtä) "Woche, Samstag". In \V örtern mit mittlerem T imbre bleibt d ie Endung -ta
unverändert, z. B. bei In{urta "Nabel", Inrurnta "H ügel" .

2. Ein weiteres wichtiges Merkmal des S ärd ä.nd- Dialek ts ist di e Pa latali sicrun g von

Konsonanten. Hi er ex ist iert d ie fortgeschri ttene Stufe der Pa la ra lisie run g der velaren
Verschlußl aure *g und *k so wo h l im ererbten W ort scha tz a ls au ch in ada p t ie rten

Entlehnungen , d . h . "swird zu R [dz] und *k wird zu c[t{], 7 z. B. "gii:ii --+ "gä:?i' "Dach " «
klass. syr. ;Je~~ärii ) und l'mälkä --+ l'mälcii "Kön ig" « klass. syr. rnalkä).

Das R in entlehnten W örtern , ab er auch das palat alisierte gaus dem *g der ererb te n
W örter wird im S ärd ä.rid -Dial ekt zu sI [dzJde pa la ra lisiert bzw. verschoben, z, B. 'bii:rig
--+ 'bä:r;g ,,(da ß ) e r ausg ibt" « pers. < ar ab . C.r---->- ) und hga?)11!1I --+ hgal?11)11 ,,(daß ) er
sammel t" « arab. C---","). Es finden sich Minimalpaare zwisch en W örtern mit g und g,
2. B.:

Cl~ 'sa:qi"l "er nimmt (gewöhn!.)"

cVsa:qi"l-vä "er nahm (gew öhnl .)"

gegenüber

gegenübe r

Inbga:r=ili "e r ni mmt ab" gegen übe r ''bgii:r=i'li' "er wächst"

3. Eine letzte Eigentümlichkeit de r Phonol og ie d es Särdä.nd-Dialekts ste lle n

akzen tbe d ing te M inimalpa are dar : Wie in der Lit eratursprache vo n U rm ia so wird auch
im Särdä.nd-Dialekr das Präsens a ls Subjunkt iv in Relat iv- und Finalsät zen verwendet,

nur mi t d em Unter schied, daß ansratt der Relati vp artikel d bzw. qäd8 di e persische
Relativpartikel ke benutzt wird, di e im Särdä.nd-Dialckt Ci lautet, z. B. "biiccii "iirzii
C!~"mii:( IOCi ä In{ula 'a:vi"d-li' "Man find et kaum eine n Mann, der das mach t". Die Übernah me

de s persisc hen Relativpronomens in den S~i rdä : r'id-Dialekt ist eventuel l du rch das
T ürkische erfolgt, da d ie Särdä.rid-Sp recher besser Türkisch als Persisch spreche n .

Es find en sich ein erseits akzentbed ing te Minimalpaar e zwische n dem Präsen s mit ci
« pers. ke) sowi e ande re rse its zwischen dem Imper fekt mit Ci und dem h abituell en
Imperfekt , z. B.:

Ci l'sä:qi"l "da mit er n immt"

Ci "{ä:qi'l-vä "so daß er nahm"

H. Morphologie

A uch h in sichtlich der Morphol ogie lassen sich im Särdä.nd-Dialekt ve rsch iedene

Merkmale feststellen, auf d ie ich kurz e ingeh en möch te:

1. Zur T em pusb ild ung der V erben verfügt d er 1. Stamm wie bekannt über fünf
Flexi onsbascn." Im 11. und Ill. S tamm und bei den vierrad ika ligen Ver ben sind d ie

7 Die erste Stufe der Palar al isierung besteht dari n, daß ein vel arer Konso na nt weiter vo rne im

Mundraum art ikuliert wird , wie k --+ k' in Urmia. Zur Palarali sier un g im Urmin-Dialckr s. z. ß .
N Ö I.DEKE ( ,868:3° - 4°, 65 ), M ACL EA N (1895:3 1\-31 3, 333- 334) und T SER ET EI.I ( 196 1:244- 245;

1978:47- 48 ).

8 Vgl. SIMONO (1974:27) .
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Präse ns- und Imperativbasen identisch, so daß h ier nur vier Flexionsbasen existi eren.
Die Präsensbasis ist immer ein präsentisches Parti zip, die des Präteritums und des Perfekts
ein passivisch es Partizip in jeweil s zwei Form en , d ie in bezug auf das klassische Syrisch
als Status abso lutus und Sta tus ernpha t icus bezeich net werden können. Dem durativen
Präsens liegt der Infini t iv als Basis zugrunde:

Mit den Präfixen bI- und cI- entste hen aus der Präsen sbas is bei allen Stämmen die
zwei T empora habitu ell es Präsens ci-IIIga:ris "er zieh t (gewöhnlich)" und Futur bi-lIIga:ris
"er wird ziehe n". Durch Hinzufügung des Vergangenheitsmor ph em s -vA werde n die
weiteren Tempora Imperfekt IIIga:ris-va ,,(daß) er zog", habituelles Imperfekt Ci-lIIga:ns-va
"er zog (gewöhnlich)" und Konditional I Ci-lIIga:ris-va "er würde ziehen" gebildet. Das
sog. Präter itum 1, '0 also qärn IIIga:ris "er zog" ist im Särdä.rrd-Dialekt verloren gegan gen.

Vo n der Perfektbasis werd en durch Hinzufügung von Prä- oder Suffixen ode r dem
Vergangenheitsmorphem -vA auch verschiedene T empora geb ildet : Perfekt IIIgri:S=ili "er
hat gezogen", Plusquamperfekt IIIgri :s=i-va "er hatte gezogen", Futurum exacrum bd-"ä:ü'
"gri:sa "er wird gezogen haben" und Konditional II bd-''ii:vi':-vä IIIgri:Sa "er hätte gezogen".
A uch hier ist das Plusquamperfekt II qärn III garis-va=li "er hatte gezogen " nicht mehr in
G ebrauch ." Das Futur um exac tum und der Konditional II sind vor alle m in der
Literaturspr ache von Urm ia produkt iv und werd en im Sä rdä .nd-Dialckt ganz sel te n
verwendet. Das durative Imp erfekt wird aus dem durati ven Präsens durch Hi nzufügung
des Vergange nheitsmorphems -vA geb ildet: bi-lIIg,i: s=ili "er zieht" und bi-lIIgri :s=i-va "er
zog".

2 . Auffällig ist weiterhin ein zweites morphologisches Merkmal des Särdä.nd-Dialekts
in der Morphologie. Das Verb "ä:vi' "sein, exist iere n, werd en " wird als Kopula un d als
Verbum suhsta n t ivum (Hilfsverb) be i der Bildung de r Tempor a verwendet. Es wird
auch als Vollverb gebrauch t. A ls Kopula tri tt es in Nominalsät zen auf, es kann aber
auch enklitisch an das Verbum an trete n oder ihm als freie Form vorangehen.

Die Kopula als freie Form hat zwei Tempora: Präsens und Imperfekt. Das Imperfekt
wird aus dem Präsen s plus Ve rgange nhe itsmorphe m -vA gebilde t, wobei d ieses an die
verkür zten Formen des Präsens antritt , z. B. "i':t + -vä > 'i': t-vä "du warst".

9 D iese Einteil ung übernehme ich vo n POLOTSKY ( 1984-86), der das Verbalsystem des Urrnia­

Dialektes unter sucht h at. Der Dia lekt vo n Särdä .nd ge härt ehenfalls zu den Urmia-Dialekte n.

Vgl. au ch SIMONO (1 974:5 ), lvlAROGULOV (1 9 76), POI.OTSKY ( 1996) und KAPEI.I UK ( 199 6:63f. ).

Die Ve rba lflexionen lassen sich in dr e i G ruppen e inte ile n, je nachdem, ob di e Flex ion ssuffix e

d irek t :1l1 di e Flexionbasis angefügt werden (Präsens und d ie vo m Präsens abgelei te te n T empor a,

Imper ativ , Prä ter itum) oder ob sie am Verbum (Hi lfsverb) ' ä:vi' (Futur cxactum, Konditiona l 11)
bzw, a n der Kop ula (Perfekt , Plusquam pe rfekt, D uratives Präsens/Imperfekt) hä ng en. In der

Literatur we rden d iese unter schiedli chen Verba lflex ione n a ls ergative un d präd ika tive Flex ion

beze ich ne t , s. )ASTROW el<)8 'j , 1988) ; PENNACCil lETTI (1 988 :97-<)9) ; CIIYET (1 99S: 238-249) ;

KAI'ELl UK( 1996:65-68; 1998 :278-279) .

10 Vg l. TS ERETELI (1978:93,168).

11 Vgl. T SERETELI ( 1978:94 , 168f.) .
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Die freien Formen der Kopula treten im Särdä.rid-Dialekt an die Relativpar t ikel d,
an . Diese ist wahrscheinlich zuerst mit dem ver kürzten selbständigen Person alpronom en
der 3. sg. m. zu dü verschmolzen und dann auf die ande ren Formen übertragen worden.
So ist vermutlich d- + haV "er" zu "dü geworde n. Diese Formen können dem Verb
vorangeste llt werden, Sie haben dan n mit einem Verb im durativen Präsens d ie Bedeutung
"gleich" od er "dabe i sein" und mi t einem Ve rb im Perfekt die Bedeut ung "schon".
Dabe i wird die Kopu la des Verbs im durativen Präsens bzw. im Perfek t ausgelassen, z. B.
'a :nä "dün bi'-" stä:jä ,,(wörtl ich : leh bin es, der trinkt) = Ich tr ink e gle ich", "äbdün
vdü:tün "!Jli': bi' ,,(wörtlich: Ih r seid es, die gearbe ite t haben) = Ihr habt schon gearbeite t" .

Die freien Formen der Kopu la kön nen im Särdä.nd-Dialekt auch an die verkürzte
Form von vä antrete n , z. B. vä + "di' -+ l'vc :li'. Das Element vä ist dabe i woh l aus dem
Demonstrativpronomen havva "jener" verkürzt. Sie werd en als freie For men dem Verb
vorangeste llt und haben die Bedeutung "gerade" mi t eine m Verb im durativen Präsen s
und "schon" mit einem Verb in der Vergangenheit, z. B. "ve:li' 'bi'-tä:jä "er kommt
gerade" oder "'!Xi: li' "ti':jä "er ist schon gekommen". Diese Formen können auch mit der
Bedeutung "sein, existieren" verwendet werden, z. B. "e l'brä: tä "ve :lä'"ta:ma "Das Mädchen
ist sch on da".

3. Neben der stark gebildete n Präsen sbasis in der endungslosen Form der 3. sg. m. ist bei
manchen II i Verben auch noch die schwache und einsilbige Form üblich. z. B.'"ca:jir­
'"ca:r ,,(daß ) er schmollt". In allen übrigen For me n des Pr äsens tritt d ie Flex ionsbasis
K,E:K{ auf, in der *A :jI zu E: kontrahiert wird , z. B. I1lce:r-a ,,(da ß ) sie sch mo llt".
Einige' Spreche r bi lden die Form 3. sg. m. auch analog zur kontrahierten Form, also
"ce.vi ,,(daß) er schmollt" .

Bei II v Verben" tritt die gemeinsame stark gebildete Präsensbasis K,A :vIK
j

, nur in
de r cnd ungs losen Form der 3. sg. m. auf. A lle anderen Form en des Präsen s h~ben die
eins ilbige Flexionsbasis K,O:K

3
- , wobei hier *A :vI zu 0 : kontrahiert wird . Au ch h ier

wird von einigen Sprechern die kontrah ierte Form ebenfalls für die 3. sg. m. verwendet ,
also vdö:r'i ,,(daß) er sch ließt" neben "dä:vi·r.

Bei Verbe n mit schwache m I. und 2 . Rad ikal wird die endungslose Form der 3. sg.
rn. im Präsens stark gebi lde t, na ch dem Schema A :vIK-, z. B. 'a:vi'd ,,(daß) er mach t". In
allen anderen Formen des Präsens wird A: v zu 0 : kontrahiert wie bei den II v Verb en .
Wie bei den II j und II v Verben kommt auch hier bei ein igen Sprechern d ie kontrahi erte
Form für die 3. sg. m. vor, z, B. "ö:di',,(daß) er macht" neben "ä:vi'd.

Bei allen diesen Fällen kü ndigt sich eine Entwicklung an , die als eine Innovation
betrachtet werde n kann.

12 Die meisten 11 v Verben gehe n auf Wurzeln medi ac V des klass. Syrisch zurück , z. B. 'sä: l'i'r

..springen" « klass. syr. svar) . Einige 11 v Verben haben ursprünglich cin *bals zweiten Radikal,
z. B. "sä : t~'q "lassen" « klass, syr. ' sgaq).
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4. Bei I 0 Verben' ] hat das durative Präsens/Imperfekt e in e Basis: K A :K A. Von hä:hllt :J l __ .

und h(h?1 1~ ab gesehen wird auc h hier der erste Radikal bei a lle n Verben I 0' im durativen
Pr äsens/Imperfekt gel ;ingt:

Duratives Präsens

sg. 3 . rn.

3· f.

1Ji"-"n ä :q=i'li"

1Ji"-'nii :(/=i'lä

aber

abe r

bo hl 0 { O{0. 1- Ja :.=I.1

bo hl 0 { O{ 0. 1- Ja:.=I.a

"er flieht , ißt"

"sie flieht, ißt "

Durat ives Imperfekt

b" t' " , . . . I [ 0 hJ 0 ( O 0 / ' fl I ß''sg. 3 . c. 1- rra :q=l-va a x-r .)1 - Ja :.=I -va "er SIe 0 1 , a

Bei 1I 0 Verben ':' flektieren a lle Verben di eser Klasse in a llen Tempora m it A usn ah me
de s durativen Präsens/Impcrfekrs wie II1Verben. ' 5

Beispi el e: ll1 ll 0
Präsen s 'lJlä :ji' t -

h 0 - 0

,,(daß) er st irb t , tr ägt"sg. 3. m. fa:lll) -

'lJlä :t - "me:l'i
h 0

ta:'.1

3· f. t'me:H i h 0 0

,,(daß) sie st irbt , sch mollt , trä gt"fC:l.l-a

Perfekt "m'i: t= i'l'i ho 0r "er ist gestorbe n , h at getragen"sg. 3. m, fl:'.1=/ ./

3. f. "mi'l ti'= lä h 0 O{ 0 "sie ist ges to rbe n , h at getragen"fll.lt=I,a

Prätoritum "mi't-/i' 11 0 0

"e r starb, trug"sg. 3. m, fll) -1,11

3·f. "m'il - lä
h 0 0

"sie starb, t rug"p'.1- l)a

Sch wache Bildungen kommen nur im durativen Präsens/Imp erfekt vor. Hier werden II
o Ve rben mit gelä ngte m ersten Rad ikal und unter Wegfall des zweiten Radikals konjugiert.

Duratives Pr äsens

sg. 3. m.

3. f.

Duratives Imperfekt

bo h 0 O{O
.1- Ha:l:t=I .1

l o h 0 O{ 0
,n- ffa:l.1=1 . a

"er tr ägt"

"sie tr ägt"

l o h 0 0 0 / Isg. 3. C. .)1 - ffa :l:t=I -va "e r sie trug'

l [ 0 ' l 0 0 0

P . 3. c . .n - Ha:l,l=l -va "sie tru gen"

Im durativen Präsens/Imperfekt werden die Verben "IJäjji' und h/,Jäjjl oh n e Tempuspräfix

bl- und mit star kem zwe ite n und dritten Radikal ge bildet. Demgegenüber flektieren di e

ande ren Verben mit T empuspräfix bl-, ge läng te m ersten Radikal und W egfall des dritten

Radika ls:

U Diese Verb en gehe n fast imme r auf Ve rben I ' des kla ssischen Syrisch zurück . Man ch e Verben .

wie \l; <Jlr "h erau sreißen" , gehe n auf eine \X1urzel mir * C als erst em Radikal zurück .

14 Bei 1I 0 Verben hand el t es sich ursprünglich um l1 c Verben . bei denen das " des klassischen

Syrisch gesch wun de n ist.

15 Nur bei h!d:il/! - hra:/?« *"H)) "zusammenfalten " werd en alle T empora nach dem Mu ster de r 1I i
Verben gebi lde r.
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Durat ives Präsens

sg, 3, rn .

3·f.

pl. 3. c.

II i/ Ill i
"Piä:i= i'li'

I'piä:i =i'lä

'jJiii:i =i"llii

II 0 /III i
hbia:i =lil "er hackt, will"

hhia:i=lla "sie backt. will"

hbiä:i = lna "sie backen, woll en "

Du rat ives Imperfekt IIi/I Il i 1I 0 /II1i
If I' hb' o · 0 0 I k 11 'sg. 3, m, Piä:i=i'-vii ,la:I=I-va "er »rc ctc , wo te''

pl . 3. c. 'IJiä:i =i'-vä hbi(l: i = I-va "sie backten , wollten"

Flex ion des durativen Präse ns am Beisp icl 'biijji, "näili, hSaiil lind h~aiil

1I ilIII i II hlIIl i II 0/IIl i II h/I II i

bi'}'bbä:i='ili' hi'-'llii:i =i'li' {Jlh,{(l :i= lil l oh 0 ' 0["sg. 3, m . ,n- ~~ :!= 1.1

3, f. hi'-"bbii :i = i'lii bi'}'llä :i = i'lii bl-hssa :i= lia hOh 0 ' 01e
, 1- ~~:I= I, a

I I "11 ' b'I'} '//(I" ,'1' -_ 'l'l l a',' / 0 11Y Y 0 ' 0 0 l oh 0 ' 0 0pt. 3, c. ii- JJä:! = i'nii " .J/ - $,'il1:!= 1l,1a .J/- ,~ 0Ll:l= 1~1a

5. Im Särdä.nd-Dialckt sind wie in der Lit eratursprache von Unnia di e e igen tl ichen

Passiv -st ämme verloren gegangen, Auch das Verbum 'jJiii:sä .,bleiben", da s als Hil fsverb
zur Umschreibung des Passivs in der Lit er atursprache verw endet wird, ist im Särdä.nd­
Dialekt nicht gebräuch lich, Die Sätze werd en immer aktivisch gebilde t , z. B, ans te lle

1' " "b" "1" y .. h Ol 0 du wi " " I' " y " 111 0 h 0 °ILOh ' d I ' Ivo n at u- x .su qt/:.a" u wirst ge tot et sagt man na:sa .Jlt- qa :p. !11 ~ "man wir C lC 1

t öten" ,

6 . Ich komme damit zu einem weiteren Merkma l in der Morphol ogie des Särdä.rid­
Dialektes,

Zum Ausdr uck eines Akkusativ- oder Dativobjekts werd en entwede r O bjek tssuffixe .

in figicrte O bjekte ode r eine Präposition mit Pronominalsuffixen verwendet .
Die Objektssuffixe werden mittels der Präpositi on 1- und Pronominalsuffixen dem

Verb im Prä sens, in den vom Präsens abgeleitet en T empora und im Imperativ suffigiert,
z. B. bi-'gä:vi'r-riib "er wird dich (f.) heiraten" und "'g-rlls-la "ziehe sie !".

D ie infi gicrtcn Objekt e we rde n oh ne die Präposition 1- in d ie Verbform en im
Pe rfekt , in den vom Perfekt abgeleiteten T empora und im durati ven Präscns/lmperfekr
infigiert, z. B, "cti':v-u:= Ii' "er ha t ihm gesch rieben",

Häufiger als Formen mit O bjektssuffix ode r infigiertem O bjekt ist im Särdä.nd-Dialekt
die Verwend ung der Verbforme n in Verb ind ung mit der Pr äposition l'qä "zu, für" bezeugt ,
Vo r Pronominalsuffix lautet sie "qa.t-, z. B, ansrat t hav bi'-l'gii :vi'r-riib sagt man he/v bi'-l'gii:t1i'r
qä:t-äb "er wird d ich (f.) heiraten" .

Das Perfekt und di e vom Perfekt abgeleitet en T empora kommen nur mit infigierr en

Objektssuffixen vor. Hi erfür werden die Pronominalobj ekte oh ne die Präpositi on 1- in
die Verbfor m in figiert, wobei d ie Basis de r Verbform unver ändert bleib t und di e

Flex ionsendungen mod ifiziert werden, z. B.:
"cti':v =i'li' "er hat gesch rieben" + -"'u- (Objektssuffix der 3, sg. m.) -+ "Cti':v+ " u : = li'

"er hat ihm (+ '"IC=) gesch riebe n",
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Da das Präterit um im Särdä.nd- Dialckr kein O bjektssuffix anneh men kann, wird
sta ttdessen regelm äßig das Perfekt mi t Objektssuffixen verwendet.

7. Bei der Bildung der selbständ igen Possessivpronomina im Särdä.nd -Dialekr wird d ie
Genet ivpa rt ikel Id verwe nd et ." wobei das d verd oppelt wird , a lso ldd-. Die Formen de r
3 . sg. m./f. und pl . c. werd en durch Anhän gung der Demonstrati vpron om en geb ildet.
De mgegen über tret en be i den Formen der 2 . sg. m./f, pl. c. und der I . sg./p l. di e
Possessivsuffix e an e ine Vari ante lddi':j-.Wi rd das Possessivpron om en substan tivisch
ans te lle eines N omens ve rwendet , muß ihm ein Demonstrat ivpronomen voranges tellt
werde n , z. B. "ä:hä "idi':-jub "d ä "das ist der dein ige" . Im Särdä.nd-Dialckt ist eine starke
T endenz zur Ve rdr än gung d er Pronominal su ffi xe durch d ie se lbs tä nd ige n
Possessivpronomina zu beo bachte n .

8. Bei Pluralendun gen auf -vA:tl und -AvA :tI ist im Särdä.nd-Dialekt eine sta rke T end enz
zur Verkürzung zu -vA:j bzw. -AvA:j zu beo bachten, z. B.:

sg.

'be:tä "I-laus"

'bd ä "Kraft"

pI.

"bervä:ti'- "/x tvä:j

'be:lä:vä:ti'- 'bd a:vä:i

IB. Syntax

A ls letztes m öchte ich noch kurz auf die Syntax eingehen .

I . Die Substantive werd en im Särdä.nd-Dialekr nicht konsequ ent wie Feminina oder
Maskulina behandel t. Vielmeh r werd en sie von ein igen Sprechern wie Femi ni na, von
anderen wie Maskulina gebraucht. Eine genaue Regel, wann ein Substantiv als Femininum
ode r als Ma sku linum verwendet wird, läßt sich kaum erken ne n . Auch in der
Lite ratursprache werd en manche Substa nt ive einmal als Fem ininum und ein anderes
Mal a ls Maskulinum benutzt, z. B. "nüina "Fisch" kan n sowoh l Maskulinum als auch
Femininum sein . Von daher ist das Gen us der Substan tive im Särdä.rid-Dialckt bis Zll

eine m gewissen G rad verschwunden. Au ch die Kon gruenz der Satzgliede r wird im Genus
nicht immer beachtet. Die fo lgenden Beispiele veranschaulich en , weshalb hi er kein e
Regeln festgestellt werden h innen.

W enn sich das Subjekt in einem Satz auf ein natürli ches Gesc h lech t be im Menschen
bezieh t, kann Kongruenz in Numerus und Ge nus zwische n Subjekt und Prädikat bestehen:

''e hrch :l(l "bä "bäbdä "rnm "mi'ndi':tä ' ti':=lä "Damals kam (f.) eine Frau aus der Stadt."

'ba "sä:vä "nä:sä 'rr: =li' "Ein alter M<JI1l1 kam (rn.)."

Häufig abe r begegnet selbst hier zwischen Subje kt un d Prädikat Disgrucn z im Genus:

'bäbdüntä "mä:r=i'/i' "Die Frau (f.) sagt (m.) ."

16 Für d ie Bildung der selbständigen Possessivpron omi na in de r Literatursprache von Ur rnia vgl.

T SERET ELI (19 76:6 If.) .
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Manchmal bes teht auch ke ine Kongruenz im Genus zwischen Attribut und Bezugswort.

"ejjä 'lJä "/?a?l!lje'h:u:/ "häbd="ilä "S ie ist e ine klu ge (rn .) Fra u (f.)."

Kollekt ive Nomina als Subjek t erfordern aber meist e in Prädikat im Plural:

"mi"llät "Iä"bä "mä:tä "qiirbi"d 'sävvij 'm ätvä:j "iiq=liin "N icht d ie Bewohner (wört l, das
Vo lk) eines Dorfes sondern von etwa 70 D örfern flohen."

Das Genus des Prädikats kann dabei jedoch h äufig wechseln:

"nlillät !Jl -h!. ~ä :jt=it "Das Vo lk (f.) fürch tet (rn.) sich ."

2. Der In fini t iv wird zur Beze ichnung e ine r wied er holte n oder fortdauernd en Beglc it­

h andl ung verw endet:

''bibjä ' hi"lJ jä "t'i: =li" " cis l-~ "W einend ('bibjä 'b i"bjä ) kam er zu mir."

Er kann durch eine Präposit ion regiert werden:

"qii ''dmiibtä 'tit=län 'diijtä "Zum Schlafen ('dmäbtä) habe n wir keinen Platz."

M ittels de r Präposition hi"- kann der Infin itiv an das Verb hsa:rt "anfangen" angeschlossen
werden:

h.Sll :rt:=/l:h.l bi"-"zmä:rii "Sie fingen an zu singen (" zmä:rä) ."

Der Infin itiv mi t adverbialer bzw. gerundialcr Funktion ist vor allem in der Lit eratur­
sprache sehr produktiv,' ? worauf Kapeliuk hi ngewiesen hat.'s
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